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Aber Lothars Witwe Adelheid, von Berengar verfolgt^
wandte sich um Hilfe an Otto, der mit einem Heere nach
Italien zog, Berengar besiegte, die Adelheid heiratete unb
sich zum Könige von Italien machte (die eiserne lom-
bardische Krone). 962 empfing er zu Rom die Kaiser-
kröne, die von nun an bei dem deutschen Reiche blieb,
das seitdem den Namen heiliges römisches Reich deutscher
Nation erhielt. Auf einem späteren Zuge nach Italien ver¬
mählte er, um auf Unteritalien ein Anrecht zu gewinnen,,
feinen Sohn Otto mit der griechischen Kaisertochter Theo-
Phano. — Er starb, wie fein Vater, zu Memleben und-
wurde zu Magdeburg bestattet.

3. Otto II. 973—983, der „Rote" genannt, war schon bei
Lebzeiten des Vaters noch als Knabe zum Könige von Deutschland
erwählt, dann in Rom mit der Kaiserkrone geschmückt worden.
Er trieb den König von Frankreich, der, um Lothringen zu
gewinnen, die Kaiserstadt Aachen mit einem Heere überfallen
hatte, bis Paris zurück und zwang ihn, seine Ansprüche auf
Lothringen aufzugeben. Auf einem Auge nachUnteritalien,
das er als Erbe seiner Gemahlin in Besitz nehmen wollte, wurde
er von den Griechen, denen die Araber aus Sizilien zu Hilfe
gekommen waren, an der Küste von Calabrien geschlagen und
entging nur wie durch ein Wunder der Gefangenschaft. Er starb
(28 Jahre alt) zu Rom.

4. Otto III. 983—1002, als dreijähriger Knabe Kaiser,
zunächst unter der Vormundschaft seiner Mutter Theophauo, die,
unterstützt von dem Franzosen Gerbert (später Papst Sylvester II.)
den Sinn des „Wunderkindes" von der „sächsischen Roheit" auf
die griechisch-römische Bildung hinlenkte. Otto machte mehrere
Züge nach Italien und wollte Rom zum Kaisersitze erheben,
wurde aber durch einen Aufstand der Römer und durch frühen
Tod daran verhindert.

5. Heinrich II. der Heilige 1002—1024, Heinrichs des
Zänkers von Bayern Sohn und Kaiser Heinrichs I. Urenkel,
machte (wie seine Gemahlin Kunigunde) viele fromme Stiftungen,
namentlich gründete er das Bistum Bamberg. Drei Kriege


